Bundesrat Drucksache 668/09

27.07.09

In
Allgemeine

Verwaltungsvorschrift
der Bundesregierung

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Gesetz (ber das
Ausléanderzentralregister und zur Verordnung zur Durchfihrung
des Gesetzes Uber das Auslanderzentralregister

A. Problem und Ziel

Im Zuge der koalitionsvertraglich vereinbarten Erarbeitung der ,Allgemeinen Ver-
waltungsvorschrift zum Aufenthaltsgesetz* wie auch der ,Allgemeinen Verwal-
tungsvorschrift zum Freizlgigkeitsgesetz/EU* wurde im Interesse der Verfahrens-
bindelung auch die ,Verwaltungsvorschrift zum Gesetz lUber das Auslanderzent-
ralregister und zur Verordnung zur Durchfiihrung des Gesetzes lUber das Auslan-
derzentralregister” in das Verfahren einbezogen.

Verwaltungsvorschriften konkretisieren Rechtssatze oder geben in Fallen, in de-
nen der Verwaltung Ermessen eingeraumt wird, Hinweise zur Ermessensaus-
ubung. Uber den Gleichbehandlungsgrundsatz (Artikel 3 GG) entfalten die eigent-
lich nur an die Behérden gerichteten Anweisungen auch Auf3enwirkung.

Die ,Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Gesetz tber das Auslanderzentralre-
gister und zur Verordnung zur Durchfiihrung des Gesetzes uber das Auslander-
zentralregister* wurde zuletzt im Jahre 1996 Uberarbeitet. Seit dieser Zeit wurden
das zugrunde liegende Gesetz und die Durchfuhrungsverordnung mehrfach gean-
dert. Die zugehdrige Verwaltungsvorschrift verblieb auf dem alten Stand, so dass
Erlauterungen zu einzelnen Regelungen sowie Verweise nicht mehr der aktuellen
Rechtslage entsprechen. Auf der Grundlage des aktuellen Gesetzes uber das
Auslanderzentralregister und der Verordnung zur Durchfihrung des Gesetzes
Uber das Auslanderzentralregister wurde die zugehdrige Allgemeine Verwaltungs-
vorschrift Gberarbeitet.
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B. L6sung

Die ,Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Gesetz Uber das Auslanderzentralre-
gister und zur Verordnung zur Durchfiihrung des Gesetzes Uber das Auslander-
zentralregister” ist fur die praktische Arbeit des Registerfihrers, des technischen
Dienstleisters sowie fur die Arbeit der Auslanderbehdrden von gro3er Bedeutung.
Wie bei der ,Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Aufenthaltsgesetz* und der
LAllgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Freizligigkeitsgesetz/EU* werden auch
hier bindende Mal3stabe fur ausfullungsbedurftige Rechtsbegriffe festgelegt. Wei-
terhin wird der Umgang mit dem Auslanderzentralregister und den dort gespei-
cherten Daten erlautert.

C. Alternativen

Keine. Nur durch eine verbindliche Verwaltungsvorschrift kénnen die erforderli-
chen Mindeststandards garantiert werden.

D. Finanzielle Auswirkungen
1. Haushaltsausgaben ohne Vollzugsaufwand

Die ,Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Gesetz Uber das Auslanderzentralre-
gister und zur Verordnung zur Durchfiihrung des Gesetzes Uber das Auslander-
zentralregister hat keine zusatzlichen finanziellen Auswirkungen auf die 6ffentli-
chen Haushalte.

2. Vollzugsaufwand

Durch den Vollzug der ,Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Gesetz Uber das
Auslanderzentralregister und zur Verordnung zur Durchfihrung des Gesetzes
Uber das Auslanderzentralregister® sind keine zusétzlichen finanziellen Auswir-
kungen auf die 6ffentlichen Haushalte zu erwarten.

E. Sonstige Kosten

Der Wirtschaft und insbesondere den mittelstandischen Unternehmen entstehen
durch diese Allgemeine Verwaltungsvorschrift keine Kosten. Auswirkungen auf die
Einzelpreise, das allgemeine Preisniveau und insbesondere das Verbraucher-
preisniveau sind nicht zu erwarten.
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b)

Blrokratiekosten

Es werden keine Informationspflichten fir die Wirtschaft neu eingefihrt,
geéandert oder aufgehoben.

Es werden keine Informationspflichten fir Blurgerinnen/Blrger neu einge-
fuhrt, gedndert oder aufgehoben.

Es werden keine Informationspflichten fir die Verwaltung neu eingefihrt,
geéandert oder aufgehoben.
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des Gesetzes Uber das Auslanderzentralregister

Bundesrepublik Deutschland Berlin, den 24. Juli 2009
Die Bundeskanzlerin

An den

Prasidenten des Bundesrates
Herrn Ministerprasidenten
Peter Muller

Sehr geehrter Herr Prasident,

hiermit Gbersende ich die von der Bundesregierung beschlossene

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Gesetz liber das
Auslanderzentralregister und zur Verordnung zur Durchfiihrung
des Gesetzes uber das Auslanderzentralregister

mit Vorblatt.
Ich bitte, die Zustimmung des Bundesrates aufgrund des Artikels 84 Absatz 2
des Grundgesetzes herbeizufuhren.

Federfihrend ist das Bundesministerium des Innern.
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Die Stellungnahme des Nationalen Normenkontrollrates gemaR 8§ 6 Abs. 1 NKRG
ist als Anlage beigefugt.

Mit freundlichen GriRen

Dr. Angela Merkel
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Allgemeine Verwaltungsvorschrift
zum Gesetz Uber das Auslanderzentralregister
und zur Verordnung zur Durchfiihrung des

Gesetzes Uber das Auslanderzentralregister

Nach Artikel 84 Absatz 2 und Artikel 86 Satz 1 des Grundgesetzes wird folgende All-

gemeine Verwaltungsvorschrift erlassen:

Artikel 1
0. V0] o= T 01T g (U Lo PSSP -4 -
1. Zu 8 1 Absatz 1 - Registerbehorde, Bestandteile, Zweck des Registers...........ccccceovenee. -4 -
2. ZU 8 2 - Anlass der SPEICREIUNG.........ccccviii i -4 -
2.1 ZU B 2 ADSALZ L.t re e ebre e raa e -4 -
2.2 ZU B 2 ADSALZ 2.ttt re e e nae e naaaens -5-
3. Zu 8 3 - Allgemeiner INNAIL..........coov i -7-
3.1  Zu 83 Nummer1/8 1 AZRG-DV i. V. m. Anlage | Nummer 1 Spalte A ................ -7-
3.2 ZU B 3 INUMMEL 2 ..ottt ettt ettt e e et e e eab e e e ebb e e s eateesebeeeanbeeeebeeeanreas -7-
3.3 ZU B I INUMMEL 4 oottt ettt ebe et e e be e s be e e beesaeeebeesneeenree e -7-
34 ZU B 3 NUMMEL D .ottt ettt et e e s ebte e s b e e e ebe e e e beeeenreas -8-
3.5 ZU G 3 NUMMEE BA..ctiiiiiiiciiicte ettt ettt ebe e e s be e sba e e be e sreeebeesaeeeree e -8-
3.6 ZU G 3 INUMMEL B ..ovviiiiiie ittt ettt ettt ettt e e s ebr e e e eate e s ebr e e s nbeeesbeeeanreas -8-
4 ZU 8 4 - UDErMittlUNGSSPEITEN ........vuvviviicveiicie ettt -9-
R A VIR NN o 17 | v PRSP -9-
4.2 ZUGAADSALZ 2.t b e ere e baeanae s -9-
4.3 ZUBAADSAIZ 3.t re e rre e -10 -
44 ZUBAADSAZ Ao rs -10 -
5. ZU 85 - SUCNVEIMEIKE ..ottt ettt sabe e sree s -10 -
5.1 ZUSB B ADSALZ L.ttt e aa e e a e -10 -
5.2 ZUBBS ADSAIZ 3.t nraeaare s -10 -
5.3 ZU BB ADSALZ 4.t -11-
5.4 ZU 8BS ADSAIZ 5.t e -11-
6. Zu § 6 - Ubermittelnde Stellen, Inhalt der Datentibermittlung............c..ccocevecvevrveennee. -11-
B.1  ZU S B ADSAIZ 2....eveieie ettt be e re e nraeaare s -11-

6.2 A R AN L. | AR T -12 -
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Zu § 7 - Ubermittlung und Veranderung von Daten im Wege der Direkteingabe....... -12 -
Zu § 8 - Verantwortung fur den Registerinhalt, Datenpflege ..........cccoovnineiinniinnnn -12 -
ZU 8 8 ADSALZ L.ttt bbb -12 -
ZU 8 B ADSALZ 2.t -12 -
ZU 8 8 ADSALZ 3.ttt bbb -13-
Zu 8 9 Absatz 2 — Datenschutzkontrolle, Sicherung und Léschung von Aufzeichnungen
ZU ProtOKOIALEN. .......uiiiiieieee bbb -13-
Zu 8§ 9 Absatz 2 Satz 2 - Datenschutzkontrolle ..., -13-
Zu 8§ 9 Absatz 2 Satz 3 - Sicherung und Loschung von Aufzeichnungen zu
ProtOKOITALEN ......oviiieeieee e -13-
Zu 8§ 10 - Allgemeine Vorschriften flr die Datentbermittlung........c..ccccoocvviiviieennns -14 -
ZU 8 10 ADSALZ L.ttt ettt e e n e nne e -14 -
ATGEIMEINES ...ttt et e st e et e e s e re e aeenaesreeteaneenrees -14 -
ZU 8 10 ADSALZ 2 UNA 3.ttt nae e -14 -
ZU 8 10 ADSALZ B....ccveeveieiee it -15-
Zu § 11 - Zweckbestimmung, Weiteribermittlung von Daten...........cc.ccocveveiernennnn -15-
ZU 8 1L ADSALZ L.ttt -15-
ZU 8 11 ADSALZ 2.ttt bttt e e neenae e -15-
ZU 8 12 - GruppeNnaUSKUNTL .......ooiiiiiee ettt et nee s -16 -
ZU 8 12 ADSALZ 1 ..oeeiieie ettt ettt sre et et re e nne s -16 -
ZU 8 12 ADSALZ 2.ttt bbb -17 -
Zu 8§ 13 - Aufzeichnungspflicht bei Datentbermittlung...........cccooovieeviiiiiicciceei -17 -
ZU 8 L3 ADSALZ ...ttt ettt n e nae e -17 -
ZU 8 L3 ADSALZ 2.t -17 -
Zu § 14 Absatz 2 - Datentibermittlung an alle 6ffentlichen Stellen (friihere Namen und
SUCNVEIINEIKE) ...ttt bbbttt -17 -
Zu 8 15 Absatz 1 Nummer 6 - Datenibermittlung an oberste Bundes- und
LandeShENOIAEN ......coiuiiiie b -17 -
Zu § 16 - Datentibermittlung an GeriChte ..ot -17 -
ZU 8 16 ADSALZ 2.t -18 -
ZU 8 16 ADSALZ 3.ttt ettt a e nae e -18 -
Zu 8 17 DatenUbermittlung an das Zollkriminalamt............c.ccccooiiiiiiii i -18 -

Zu § 18 - Datenlibermittlung an die Bundesagentur fir Arbeit und die Behdrden der
ZOIVEIWAITUNG .....coviiiieic ettt st be et e te et e be e e e sresteenbenre s -18 -
Zu 8 19 Absatz 1 - Datenibermittlung an die Staatsangehdrigkeits- und

Vertriebenenbehdrden

Zu § 21 - Datenubermittlung an das Auswartige Amt, die deutschen

Auslandsvertretungen und andere 6ffentliche Stellen im Visaverfahren

Zu § 21 Absatz 2
Zu § 21 Absatz 3

Zu 8 22 - Abruf im automatisierten Verfahren

Zu § 22 Absatz 1
Zu § 22 Absatz 2
Zu § 22 Absatz 3

Zu § 23 - Statistische Aufbereitung der Daten

Zu 8§ 23 Absatz 1
Zu 8 23 Absatz 2
Zu § 24 - Planung

Y0 F= 1 (=] o TR

Zu 8 25 - Datentbermittlung an nichtoffentliche Stellen, die humanitére oder soziale

Aufgaben wahrnehmen

Zu § 25 Absatz 1
Zu § 25 Absatz 2
Zu 8§ 25 Absatz 3
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25,4 ZU 8 25 ADSALZ 4......oo ettt a e re e -21-
26. Zu § 26 - Datentibermittlung an Behdrden anderer Staaten und an Uber- oder
ZWISChenstaatliche STEHEN ..........ooii e -21-
217. Zu 8§ 27 Absatz 2 — Datenubermittlung an sonstige nichtoffentliche Stellen (Anhérung,
AUFZEICANUNG) ..o et e b e srenrs -21-
29. ZU29 ADSAtZ 1 - INNAIL.....c.ooi e e -21-
29.1  Zu 829 AbSAtZ 1 NUMMEK 1 ...cviiiiiiieie ettt -21-
29.2  ZU 829 ADSAtZ 1 NUMMET 1@.......ciiiiiiiiiieiiie ettt sra e -22 -
31. Zu 8 31 Absatz 1 - Allgemeine Vorschriften fur die Datenibermittlung ...................... -22-
32. Zu § 32 Absatz 2 — Datenubermittlung im Visumverfahren ...........ccccoovviiincnninnn -22-
34. Zu 8§ 34 - Auskunft an den Betroffenen ... -22 -
341 Zu834 AbSatz 1/ 8 15 AZRG-DV ....ooveoiiiiiiieie et -22 -
34.2  ZU G 34 ADSALZ 2.t -22 -
34.3  ZU G 34 ADSALZ 4.t nras -23-
344 ZU G 34 ADSALZ 5. -23-
35. WA I LI =TT Tod X T 18 ] o SR SSTTOR -23-
36. ZU 8 36 - LOSCRUNG ...t nre e -23-
36.1  ZU G 36 ADSALZ L....oiciiiiieiieccee et -23-
36.2 ZUE 36 ADSAIZ 1 UNA 2.ttt -23-
36.3  ZU G 36 ADSALZ 3. -23-
37. p AT I A o 1< 0] o T SRS STTSSN -24 -
7.1 ZU B 37 ADSALZ L....ocoiieiieieece et -24 -
7.2 ZU G 37 ADSALZ 2.ttt nnas -24 -
38. Zu § 38 Absatz 1 - Unterrichtung beteiligter Stellen..........ccocovveiiiiiniineeee -24 -

Die 88 20, 28, 30 und 39 ff. sind selbsterklarend und werden in den folgenden Ausfuhrungen nicht
naher erldutert. Deshalb wurden sie in der Inhaltsiibersicht auch nicht beriicksichtigt.
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1.

2.

2.1

2.1.1

Vorbemerkung

Diese allgemeine Verwaltungsvorschrift enthélt Regelungen, Hinweise und Erldauterun-
gen zur Ausfliihrung des Auslanderzentralregistergesetzes und der Verordnung zur Durch-
fuhrung des Gesetzes iber das Auslanderzentralregister.

Bei der Nummerierung verweist die erste Zahl auf den angesprochenen Paragraphen des
Auslénderzentralregistergesetzes. Soweit es sich um Ausfuihrungsbestimmungen zur Ver-
ordnung zur Durchfiihrung des Gesetzes uber das Ausléanderzentralregister (AZRG-DV)
handelt, ist ein Hinweis auf die betreffende Vorschrift der Durchfiihrungsverordnung vor-
angestellt.

Die allgemeine Verwaltungsvorschrift bezieht die Anpassungen noch nicht mit ein, die
auf Grund des Urteils des Européischen Gerichtshofs vom 16. Dezember 2008 (Rs. C-
524/06 - Huber) vorzunehmen sein werden.

Der Europdische Gerichtshof hat entschieden, dass die Speicherung von Daten von Biir-
gern der Européischen Union in einem zentralen Register nur mit Einschrankungen zulés-
sig ist. Gespeichert werden dirfen Daten, die fir die Anwendung aufenthaltsrechtlicher
Vorschriften durch die hierfiir zustandigen deutschen Behérden erforderlich sind. Die U-
bermittlung dieser Daten ist nur an 6ffentliche Stellen zuléssig, wenn sie zur Anwendung
aufenthaltsrechtlicher VVorschriften oder in anonymisierter Form zu statistischen Zwecken
erfolgt. Ein Zugriff auf die Daten allein zum Zwecke der Kriminalitdtsbekdmpfung ist
nicht zul&ssig.

Im Bereich des automatisierten Verfahrens hat die abrufende Stelle, die geméaR 8 22 Ab-
satz 3 Satz 1 AZRG fir die Zuléssigkeit des Abrufes verantwortlich ist, die Zul&ssigkeit
unter Beruicksichtigung des Urteils des Europédischen Gerichtshofs vom 16. Dezember
2008 zu prifen. Die Registerbehorde prift im Rahmen von Stichproben insbesondere die
Einhaltung der Einschrankungen beim automatisierten Abruf der Daten von Unionsbdir-
gern.

Zu 8 1 Absatz 1 - Registerbehtrde, Bestandteile, Zweck des Registers

Das Bundesamt fur Migration und Fliichtlinge fiihrt das Auslanderzentralregister (im
Folgenden Register) — Registerfiihrung —, wahrend das Bundesverwaltungsamt den ord-
nungsgemanen Betrieb des Registers — Registerbetrieb — sicherstellt. Innerhalb dieser Be-
hérden werden die Aufgaben von besonderen Organisationseinheiten wahrgenommen.

Zu 8 2 - Anlass der Speicherung

Das Auslanderzentralregistergesetz enthélt keine Rechtsgrundlagen fir die Datenerhe-
bung. Es dirfen nur solche Daten an das Register tibermittelt und gespeichert werden, de-
ren Erhebung aufgrund anderer Rechtsvorschriften (z.B. AufenthG, AufenthV und A-
sylVfG) zuléssig ist.

Zu 8§ 2 Absatz 1

Der Begriff des Auslanders wird im  Auslédnderzentralregistergesetz i.S.d.
8 2 Absatz 1 AufenthG verwendet. Die Daten von Personen, die ein Verfahren zur Fest-
stellung der Aussiedler- oder Spataussiedlereigenschaft betreiben und mit einem Auf-
nahmebescheid in den Geltungsbereich des Gesetzes einreisen, werden nur unter den Vo-
raussetzungen des § 2 Absatz 2 Nummer 10 gespeichert.
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Auslander haben ihren Aufenthalt nicht nur voriibergehend im Geltungsbereich dieses
Gesetzes, wenn ihr Aufenthalt drei Monate Uberschreitet oder wenn vor oder nach ihrer
Einreise ersichtlich ist, dass sie sich langer als drei Monate hier aufhalten wollen. Verlan-
gert sich ein Aufenthalt, der auf langstens drei Monate angelegt war, aus unvorhergese-
henen Griinden (z.B. wegen Erkrankung, dringender Familienangelegenheiten) nur ge-
ringfugig (nicht mehr als zehn Tage), so gilt der Aufenthalt weiterhin als voriibergehend.

Von dieser Regelung und damit von der Ubermittlung an das Register sind die in
8 1 Absatz 2 Nummer 2 und 3 AufenthG aufgefiihrten Personen ausgenommen.

Zu 8§ 2 Absatz 2
Zu 8 2 Absatz 2 Nummer 1

Asylantrag i.S.v. Nummer 1 ist der Antrag, der nach 8 14 AsylVfG beim Bundesamt fir
Migration und Flichtlinge oder der zustandigen AulRenstelle gestellt ist. Kein Asylantrag
i.S.d. Vorschrift ist das Nachsuchen um Asyl bei anderen Stellen (wie z.B. Grenzbehorde,
Auslénderbehdorde, Polizei).

Zu § 2 Absatz 2 Nummer 3

Entscheidungen, die Anlass zur Speicherung im allgemeinen Datenbestand geben, sind:

- Erteilung, Verlangerung, Widerruf und Ricknahme eines Aufenthaltstitels sowie
Ablehnung eines Antrages auf Erteilung oder Verldngerung eines Aufenthaltstitels,

- Ausstellen einer Bescheinigung tber die Freizigigkeit nach dem FreiziigG/EU,

- Befreiung vom Erfordernis eines Aufenthaltstitels nach dem AufenthG und der Auf-
enthV,

- Erlass einer Ausweisungsverfligung,

- Erlass einer Ausreiseaufforderung sowie Androhung, Anordnung und Vollzug der
Abschiebung,

- Erteilung oder Widerruf einer Duldung,
- Erlass eines Ausreiseverbots,
- Einschrankung oder Untersagung der politischen Betétigung,

- Ausstellung von Passersatzpapieren als passrechtliche MalRnahme (als Folgeent-
scheidung zur Antragstellung),

- Zurickweisung oder Zuriickschiebung, wobei die Zurlickweisung aus rein formalen
Grinden (z.B. unvollstdndige Dokumente) kein Anlass fur eine Datenspeicherung
ist.

Entscheidungen im Visumverfahren sind grundsatzlich kein Anlass zur Speicherung. Die
Verlangerung eines Visums durch eine Auslanderbehodrde ist jedoch dann eine aufent-
haltsrechtliche Entscheidung, die Anlass zur Datenspeicherung gibt, wenn die Gesamtgel-
tungsdauer von drei Monaten nicht nur geringfugig (vgl. Nummer 2.1.2) berschritten
wird. Die Verlédngerung des Visums ist als Aufenthaltserlaubnis mit dem einschldgigen
Aufenthaltszweck dem Register zu tibermitteln.

Zu § 2 Absatz 2 Nummer 4
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2231

2.2.3.2

22321

2.2.3.2.2

22323

2.2.4

224.1

2.2.4.2

2243

2244

2.2.5

Die Speicherung von Daten bei Einreisebedenken setzt nicht zwingend voraus, dass sich
der Betroffene ausweislich des Registers nicht oder nicht mehr im Bundesgebiet aufhalt
oder dass sein Aufenthalt unbekannt ist.

Einreisebedenken missen sich auf festgestellte Tatsachen griinden. Sie missen geeignet
sein, die Ablehnung der Erteilung eines Aufenthaltstitels nach 8 5 Absatz 1 und 4 Auf-
enthG zu rechtfertigen oder es muss sich um 6ffentlich-rechtliche Geldforderungen aus
friheren Aufenthalten oder aus aufenthaltsbeendenden MalRnahmen handeln.

Die Auslénderbehérden und die mit grenzpolizeilichen Aufgaben betrauten Behdrden
sowie das Bundespolizeiprésidium sind von Amts wegen verpflichtet, diese Einreisebe-
denken mit dem entsprechenden Speichersachverhalt sowie den dazugehérigen Begriin-
dungstext dem Register zu bermitteln. Als Begriindungstext reicht es aus, einen Akten-
vermerk zu Ubermitteln, aus dem sich weitere Einzelheiten enthnehmen lassen.

Bei Einreisebedenken wegen einer offenen 6ffentlich-rechtlichen Geldforderung sollten
sich aus dem Begriindungstext nahere Angaben zum Leistungsbescheid, der Hohe der
Summe und zur Félligkeit ergeben, damit die Auslandsvertretungen bei der Entscheidung
Uber den Visumantrag eine dem Einzelfall angemessene und sachgerechte Entscheidung
treffen kénnen. Wenn ein Leistungsbescheid nicht mehr vollziehbar, aufgehoben worden
oder die Forderung selbst beglichen worden ist, ist die Loschung der im Register gespei-
cherten Einreisebedenken durch die tbermittelnde Stelle zu veranlassen. Der Begrin-
dungstext wird in diesem Fall automatisch geldscht.

Uber die Befristung von Einreisebedenken ist nach pflichtgemaRem Ermessen unter Be-
riicksichtigung der Umsténde des Einzelfalles zu entscheiden.

Zu 8 2 Absatz 2 Nummer 7

Die Voraussetzungen fir eine Speicherung nach § 2 Absatz 2 Nummer 7 sind gegeben,
wenn eine Gesamtschau aller vorhandenen tatsachlichen Anhaltspunkte unter Einbezie-
hung nachrichtendienstlicher oder kriminalistischer Erfahrungen der jeweils Ubermitteln-
den Stelle den Verdacht rechtfertigt, dass eine der in Nummer 7 aufgefthrten Straftaten
geplant, begangen wird oder begangen ist. BloRe Vermutungen und entfernte Mdglichkei-
ten reichen nicht aus.

Andere Straftaten mit terroristischer Zielsetzung sind besonders schwere oder gemeinge-
fahrliche Straftaten, die von einem Téater oder von mehreren Tatern gemeinschaftlich in
der Absicht begangen werden, bei Teilen der Bevolkerung in erheblichem MaRe Schre-
cken, Furcht oder Verunsicherung hervorzurufen, um politische Ziele durchzusetzen.

Eine Gefahrdung durch Straftaten mit terroristischer Zielsetzung liegt vor, wenn es tat-
séchliche Anhaltspunkte dafir gibt, dass das Leben, die Gesundheit oder die personliche
Freiheit des Betroffenen durch eine Straftat mit der in Nummer 2.2.4.2 dargelegten Ziel-
setzung bedroht ist.

Wenn aufgrund neuer Erkenntnisse der Verdacht entfallt oder die Gefahrdung nicht mehr
anzunehmen ist, hat die offentliche Stelle, die die Daten Ubermittelt hat, unverziglich
nach § 7 oder nach § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 zu verfahren (Berichtigung oder Aktu-
alisierung im Wege der Direkteingabe bzw. schriftliche Unterrichtung des Registers).

Zu 8 2 Absatz 2 Nummer 13

Das Vorliegen der Sicherheitsleistung nach § 66 Absatz 3 und 5i. V. m. § 64 Absatz 2
AufenthG sowie die Stelle, bei der sie vorliegt, ist durch die mit der polizeilichen Kon-
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3.

3.1

3.2

3.3

3.31

3.3.2
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trolle des grenziberschreitenden Verkehrs betrauten Behdrden dem Register zu bermit-
teln.

Zu § 2 Absatz 2 Nummer 14
Das Vorliegen der Verpflichtungserklarung nach 8 66 Absatz 2 AufenthG sowie die Stel-

le, bei der sie vorliegt, ist durch die Stelle, die die Einreise gestattet, dem Register zu (-
bermitteln.

Zu 8 3 - Allgemeiner Inhalt

Die Daten, die nach § 3 gespeichert werden, ergeben sich ausschlieflich aus Spalte A der
Abschnitte | und Il der Anlage zur AZRG-DV (vgl. § 1 AZRG-DV).

Zu § 3 Nummer 1/8 1 AZRG-DV i. V. m. Anlage | Nummer 1 Spalte A

Die Bezeichnung der Stelle, die Daten tbermittelt hat, erfolgt in vollstdndiger Anschrift
und in der vom Register festzulegenden Kurzform und Behdrdenkennzahl.

Die Behdérdenkennzahl ist fir den stdndigen Verkehr 6ffentlicher Stellen mit dem Regis-
ter bestimmt. Vor Festlegung und bei Anderungsmitteilungen in Bezug auf Zustandigkeit
oder Anschrift pruft das Register die Richtigkeit der Angaben und die Berechtigung der
Offentlichen Stelle zum Verkehr mit dem Register. Es flhrt ein entsprechendes aktuelles
Verzeichnis, das 6ffentlichen Stellen auf Anforderung zugénglich gemacht werden darf
und den berechtigten Behorden online zur Verfugung steht.

Zu 8 3 Nummer 2

Die AZR-Nummer besteht aus dem Tagesdatum der ersten Speicherung (JJMMTT), einer
flnfstelligen fortlaufenden Nummer und einer Prifziffer, die dem Datensatz automatisch
zugeordnet wird.

Zu 8§ 3 Nummer 4

Bei Namen (Familien-, Geburts- und VVornamen), Geburtsort und -bezirk ist, soweit mdg-
lich, die Schreibweise zu Ubernehmen, die sich aus den Auswg_ispapieren oder aus den
sonstigen amtlichen Unterlagen oder diesbeziiglichen amtlichen Ubersetzungen ergibt.

Lé&sst sich bei dem Namen eines Auslénders aus der Eintragung in seinem Pass oder sons-
tigen Ausweispapieren eine Aufteilung in Familien- und VVornamen nicht feststellen, so
wird der gesamte Name mit der in der Eintragung im Pass oder in sonstigen Ausweispa-
pieren enthaltenen Reihenfolge der Worter erfasst (Blockname).

Die optionale Angabe des Geburtslandes wird mit einem geeigneten Kennzeichen hinter-
legt.

Unter dem Begriff ,,Schreibweise des Namens nach deutschem Recht* (entspricht der
Namensfiihrung nach deutschem Recht) werden die Vor-, Familien- und Geburtsnamen
erfasst, die nach deutschem Recht neben den Namen nach dem Recht des Herkunftslan-
des geflhrt werden. Als Griinde fur Abweichungen kommen vor allem unterschiedliche
familien- oder personenstandsrechtliche Beurteilungen eines Sachverhalts in den ver-
schiedenen Rechtsordnungen in Betracht. Das ist z.B. der Fall, wenn eine Ehe nach deut-
schem Recht geschlossen und der Name der Ehefrau angenommen wurde, was nach dem
Recht des Herkunftsstaates nicht zulassig ist.
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3.3.3

3.4

341

34.2

3.4.3

344

3.5

3.6

3.6.1

3.6.2

Die Bezeichnungen der Staatsangehdrigkeiten werden mit einem geeigneten, vom Regis-
ter bestimmten Kennzeichen hinterlegt.

Die Staatsangehdrigkeit muss im Regelfall durch entsprechende ldentitdtsdokumente
nachgewiesen werden. Dies gilt insbesondere fur weitere Staatsangehdrigkeiten. Ist ein
Auslander mit mehreren Staatsangehorigkeiten im Besitz der Staatsangehérigkeit eines
EU-Mitgliedstaates (z.B. algerisch und franzdsisch), so ist die Staatsangehérigkeit dieses
EU-Mitgliedstaates im Regelfall als 1. Staatsangehorigkeit dem AZR zu bermitteln.

Zu 8 3 Nummer 5

Die Speicherung abweichender Namensschreibweisen berlcksichtigt die unterschiedli-
chen Transkriptionen, die bei annahernd lautgerechter Ubertragung der Namen aus einer
Schriftsprache mit Schriftzeichen zustande kommen, die nicht den lateinischen Buchsta-
ben entsprechen. Transkriptionen sind sorgfaltig vorzunehmen, da abweichende Namens-
schreibweisen ein wichtiges Hilfsmittel fir die Feststellung der Identitat darstellen.

Andere Namen sind Genanntnamen, Kinstler- oder Ordensnamen sowie nicht definierte
Namen, die der Betroffene ohne die Absicht fihrt, damit die Identitdt zu verschleiern
(z.B. Pater Remigius). Genanntnamen, Ordens- und Kiinstlernamen sind nur dann zu
speichern, wenn sie im Pass eingetragen sind oder aus anderen amtlichen Quellen, z.B.
aus dem Melderegister, bekannt geworden sind.

Frihere Namen sind solche Namen, die der Betroffene rechtmaRig gefiihrt hat und die
aufgrund einer gesetzlichen Vorschrift durch einen neuen Namen ersetzt worden sind.
Friihere Namen entstehen im Register, wenn eine Namensanderung gemeldet wird.

Aliaspersonalien sind unzulassigerweise benutzte Personalien mit der Absicht, die Identi-
tat zu verschleiern.

Zu 8 3 Nummer 5a

Lichtbilder sind digitale Bilder des Gesichtes der betroffenen Person. Sie werden aus-
schlieBlich elektronisch tbermittelt und gespeichert. Sie stehen den Nutzern zur Identifi-
kation der gespeicherten Person zur Verfugung.

Zu 8 3 Nummer 6

Der Begriff ,,aufenthaltsrechtlicher Status® ist ein Sammelbegriff. Er umfasst alle Berech-
tigungen zum Aufenthalt, die sich insbesondere aus

- dem AufenthG,

- dem FreizligG/EU und Freizugigkeitsabkommen EU-Schweiz,

- dem AsylVfG sowie

- dem AuslG

ergeben. Auch die Befreiung vom Erfordernis eines Aufenthaltstitels sowie die voriber-
gehende Aussetzung der Abschiebung (Duldung) z&hlen zum aufenthaltsrechtlichen Sta-
tus im Sinne dieser Vorschrift.

Zu Entscheidungen der Bundesagentur fiir Arbeit tiber die Zustimmung zur Beschéfti-
gung:
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3.6.2.2

3.6.2.3
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Soweit der Aufenthaltstitel nicht bereits kraft Gesetzes zur Auslbung einer Erwerbstatig-
keit berechtigt, kann die Erwerbstétigkeit in anderen Fallen durch eine konstitutive Ne-
benbestimmung erlaubt werden. Die Entscheidung hiertiber trifft die Ausldnderbehérde
nach MaRgabe des § 4 Absatz 2 AufenthG, ggf. unter Beteiligung der Bundesagentur fiir
Arbeit. Soweit ein Zustimmungsverfahren nach § 39 AufenthG durchgefuhrt wurde, ist
das Ergebnis dem Register zu Ubermitteln.

Das Datum ,,Zustimmungsfreie Beschaftigung festgestellt am ...* ist dem Register dann
zu Ubermitteln, wenn die Auslanderbehdrde selbst festgestellt hat, dass eine Beschafti-
gung auf Grund der BeschV oder der BeschVerfV ohne Zustimmung der Bundesagentur
flr Arbeit zul&ssig ist.

Die Ubermittlung der Angaben zur Entscheidung der Bundesagentur fiir Arbeit bzw. die
Feststellung einer zustimmungsfreien Auslibung einer Beschéaftigung gilt auch fir Asyl-
bewerber (8§ 61 Absatz 2 AsylVfG) und geduldete Auslander (8§ 60a AufenthG i.V.m.
§ 10 BeschVerfV).

4 Zu § 4 - Ubermittlungssperren

4.1

411

41.2

413

4.2

421

4272

Zu 8 4 Absatz 1

Zur Glaubhaftmachung des Antrages reicht es aus, dass der Betroffene die Mdglichkeit
einer Beeintréchtigung seiner schutzwirdigen Interessen oder der einer anderen Person so
konkret und nachvollziehbar darlegt, dass die Beeintrdchtigung ernsthaft in Betracht ge-
zogen werden kann. Beispiele fur schutzwirdige Interessen enthalt § 7 Absatz 2 AZRG-
DV.

Die schutzwirdigen Interessen des Betroffenen kénnen auch durch eine Gefahrdung na-
her Angehdriger beeintréchtigt sein.

Eine andere Person kann jede Person sein, deren schutzwirdige Interessen durch eine
Ubermittlung von Daten an nichtdffentliche Stellen, an Behorden anderer Staaten oder an
zwischenstaatliche Stellen geféhrdet werden kénnen.

Zu 8 4 Absatz 2

Die Speicherung einer Ubermittlungssperre von Amts wegen i.S.v. Absatz 2 Satz 1 und 2
setzt voraus, dass eine Beeintrachtigung schutzwirdiger Interessen aufgrund bekannt ge-
wordener Tatsachen ernsthaft in Betracht zu ziehen ist. Diese Voraussetzung ist nach
8 7 Absatz 3 AZRG-DV gegeben, wenn die Meldebehdrde nach melderechtlichen Vor-
schriften eine entsprechende Eintragung vorgenommen hat. Das Register hat eine Uber-
mittlungssperre auch dann von Amts wegen zu speichern, wenn sie die nach
8 4 Absatz 2 Satz 3 vorgesehene Wirkung auch gegenuber 6ffentlichen Stellen haben soll.
Voraussetzung ist, dass das ¢ffentliche Interesse an der Sperre der Daten Uberwiegt, d.h.
groRer ist als an der Verfligbarkeit der Daten fiir die Aufgabenerfillung 6ffentlicher Stel-
len. Ein solches Uberwiegendes Interesse setzt besondere Griinde voraus (z.B. Schutz ge-
fahrdeter Zeugen nach § 7 Absatz 4 AZRG-DV).

Die 6ffentlichen Stellen, die an der erweiterten Schutzwirkung der Ubermittlungssperre
nach § 4 Absatz 2 Satz 3 interessiert sind (z.B. Staatsanwaltschaften, Landeskriminalam-
ter), teilen dem Register das nach ihrer Auffassung tberwiegende 6ffentliche Interesse an
der Sperrung der Daten mit. Unterbleibt die Datentbermittlung an eine ¢ffentliche Stelle
aufgrund  einer  Ubermittlungssperre  mit  erweiterter ~ Schutzwirkung,  gilt
§ 7 Absatz 6 AZRG-DV entsprechend.
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4.3

431

4.3.2

4.4

441

4472

443

444

5.

5.1

5.2

521

Zu 8§ 4 Absatz 3

Eine Durchbrechung der Ubermittlungssperre nach Absatz 3 ist lediglich bei solchen
Ubermittlungssperren moglich, die nur gegeniiber nichtéffentlichen Stellen, Behdrden
anderer Staaten oder zwischenstaatlichen Stellen wirken. Abzuwégen ist das Interesse des
Betroffenen oder der anderen Person an einem Ausschluss der Dateniibermittlung gegen
das 6ffentliche Interesse, dem Ersuchen der an der Dateniibermittlung interessierten Stelle
im Hinblick auf den von ihr verfolgten Zweck zu entsprechen. Es muss nach sorgfaltiger
Priifung feststehen, dass das 6ffentliche Interesse tiberwiegt.

Die Anhorung lauft dem Zweck der Datenlibermittlung zuwider, wenn zu beflrchten ist,
dass der Betroffene bei Kenntnis des Ersuchens den Zweck vereiteln kénnte, fiir dessen
Erreichung die Ubermittlung der Daten erforderlich ist. Das kann z.B. bei Unterhaltsan-
spriichen der Fall sein, die gegen ihn geltend gemacht werden.

Zu 8 4 Absatz 4

Wesentliche Griinde sind solche Griinde, die die Entscheidung in tatsdchlicher und recht-
licher Hinsicht tragen. Werden Daten gegen den erkléarten Willen des Betroffenen Uber-
mittelt, so ist zu vermerken, warum dessen Einwendungen nicht berticksichtigt wurden.

Unabhingig von der Speicherung einer Ubermittlungssperre kommt Asylberechtigten
sowie Flichtlingen, deren Rechtsstellung im Sinne der Genfer Fluchtlingskonvention un-
anfechtbar festgestellt wurde (8 3 AsylVfG), Personen, bei denen die Voraussetzungen
nach § 60 Absatz 1 AufenthG festgestellt wurden und Asylbewerbern (Personen in einem
noch nicht unanfechtbar abgeschlossenen Asylverfahren) der Schutz des § 26 zugute, der
u.a. durch Bezugnahme auf § 4b BDSG eine Berlcksichtigung schutzwiirdiger Interessen
des Betroffenen bei der Frage der Datentbermittlung an auslandische Behtrden vorsieht.

Die schriftlichen Aufzeichnungen sind als aktenméaRige Vorgange in verschlossenen Be-
haltnissen oder Rdumen aufzubewahren oder bei elektronischer Speicherung vor Fremd-
zugriffen zu schitzen. Zugriff durfen nur hierflr besonders erméchtigte Bedienstete er-
halten.

Ein Kontrollverfahren ist eingeleitet, wenn der Bundesbeauftragte fiir den Datenschutz
und die Informationsfreiheit oder das Bundesministerium des Innern eine zeitnah durch-
zufuhrende datenschutzrechtliche Kontrolle der nach Absatz 4 vorzunehmenden Auf-
zeichnungen angekiindigt hat.

Zu 85 - Suchvermerke

Zu 85 Absatz 1

Vorrangiger Zweck des Suchvermerks ist es, den offentlichen Stellen die Mdglichkeit zu
geben, den Aufenthalt eines Auslanders festzustellen. Suchvermerke kénnen sowohl Aus-
lander betreffen, deren Daten bereits im Register gespeichert sind, als auch Auslander,
deren Daten erstmals mit dem Suchvermerk im Register gespeichert werden.

Zu 8§85 Absatz 3

Unter dem Begriff ,,Mitteilung oder Anfrage“ sind die Ubermittlung von Daten an das
Register und Ubermittlungsersuchen zu verstehen. Die in Nummer 1 und 2 getroffene
Regelung Uber die Dateniibermittlung im Fall einer Mitteilung gilt entsprechend fur den
Fall einer Anfrage. Das Register ubermittelt in diesem Fall die anfragende Stelle und das
Datum der Anfrage.



5.2.2

5.3

5.4

541

54.2

543

54.4

545

6.

6.1
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Das Register schafft die verfahrenstechnischen Voraussetzungen dafiur, dass die ersu-
chende Stelle, wenn sie ihr Ersuchen auf die Datentbermittlung im Fall einer Mitteilung
beschrankt hat, im Fall einer Anfrage keine Daten erhalt.

Zu 85 Absatz 4

Die Aufzeichnungen dirfen elektronisch gespeichert werden. Die ersuchende Stelle hat
Vorkehrungen zu treffen, dass nur besonders erméchtigtes Personal auf die Aufzeichnun-
gen zugreifen kann. Zur Einleitung des datenschutzrechtlichen Kontrollverfahrens vgl.
Nummer 4.4.4.

Zu 8§85 Absatz 5

Mit Ablauf der zweijdhrigen Speicherfrist 16scht das Register den Suchvermerk. Dasselbe
gilt, wenn sich ein nach 8§85 Absatz 1 gespeicherter Suchvermerk dadurch erledigt hat,
dass die zustandige Ausléanderbehdrde den Aufenthalt mitgeteilt und das Register die Da-
ten nach Absatz 3 Nummer 1 (ibermittelt hat. Erledigt sich der Suchvermerk auf andere
Weise dadurch, dass er zur Aufgabenerfiillung nicht mehr benétigt wird, erfolgt die Lo-
schung des Suchvermerks durch das Register nach Unterrichtung durch die Stelle, die den
Suchvermerk Gbermittelt hat (8 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 i.V.m. 836 Absatz 2
Satz 2). Fir den Fall, dass der Suchvermerk im Wege der Direkteingabe oder auf maschi-
nell verwertbaren Datentragern Gbermittelt worden ist, trifft das Register die flr die L6-
schung erforderlichen programmtechnischen Vorkehrungen.

Benotigt die 6ffentliche Stelle nach Ablauf von zwei Jahren weiterhin die Information zur
Erfullung ihrer Aufgaben, muss erneut ein Suchvermerk im Register gespeichert werden.

Eine Sperrung flr andere als die ersuchende Stelle nach Absatz 5 Satz 2 bedeutet, dass
die Moglichkeit besteht, auf Antrag der ersuchenden Stelle einen Suchvermerk fur alle
oder bestimmte Behdrdengruppen zu sperren (z.B. fir alle Auslanderbehdrden oder fir
alle Polizeivollzugsbehdrden). Die Behdrdengruppen ergeben sich aus Spalte D der Ab-
schnitte | und 11 der Anlage zur AZRG-DV.

Die Stelle, die einen Suchvermerk veranlasst, bestimmt, ob er

- fir alle oder fur bestimmte Behdrdengruppen zu sperren ist mit der Folge, dass der
Suchvermerk diesen Stellen nicht Gbermittelt wird und

- an Offentliche Stellen, flr die er nicht gesperrt ist, stets oder nur auf besonderes Er-
suchen Ubermittelt wird (8 14 Absatz 2 Satz 2), wenn diese um Daten zum Betroffe-
nen ersuchen.

Fir Suchvermerke der in 8 20 Absatz 1 genannten Offentlichen Stellen sowie der Polizei-
behdrden des Bundes und der Lander und der Staatsanwaltschaften ist im Hinblick auf
die mit einem solchen Suchvermerk einhergehende starke Belastung des Betroffenen
grundsétzlich eine Sperrung zu beantragen. VVon einem diesbeziiglichen Antrag kann nur
dann abgesehen werden, wenn das 6ffentliche Interesse, den Suchvermerk im Rahmen
von § 14 Absatz 2 anderen 6ffentlichen Stellen zugénglich zu machen, das schutzwiirdige
Interesse des Betroffenen erheblich Uberwiegt.

Zu § 6 - Ubermittelnde Stellen, Inhalt der Dateniibermittiung

Zu 8§ 6 Absatz 2
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6.1.1 Bei minderjéhrigen Ausléndern, die sich an eine Auslanderbehdrde wenden und um Asyl
nachsuchen, tbermittelt die Auslanderbehérde die Zuzugsdaten.

6.1.2 Schutzwiirdige Interessen der gefahrdeten Person stehen insbesondere entgegen, wenn die
Uber das Register eréffnete Moglichkeit der Kenntnisnahme ihrer Daten die Gefahr flr sie
erhohte, Opfer einer Straftat mit terroristischer Zielsetzung zu werden. Die Entscheidung,
ob diese Voraussetzung gegeben ist, obliegt den Stellen, die Daten Gbermitteln.

6.2 Zu 8§ 6 Absatz 5

6.2.1 Zu bestimmten Entscheidungen hat die bermittelnde Stelle zusétzlich zu den Ubermittel-
ten Daten einen Begriindungstext an das Register zu Gbermitteln. Im Regelfall handelt es
sich hierbei um einen Abdruck der Verfligung mit Begriindung, soweit ein Aktenvermerk
nicht ausreicht (vgl. Nummer 2.2.3.2.1).

6.2.2 Bei der Ubermittlung des Begriindungstextes sind deutlich sichtbar die (ibermittelnde
Stelle und die AZR-Nummer des betreffenden Datensatzes anzugeben.

6.2.3 Das Register tberprift, ob der Begriindungstext zu den tibermittelten Daten gehort.

6.2.4 Begriindungstexte sind dem Register unverziiglich zu (ibersenden. Das Register hat den

Begrundungstext anzufordern, wenn er nicht innerhalb von drei Monaten nach der Daten-
Ubermittlung vorliegt.

6.2.5 Zu § 6 Absatz 2 AZRG-DV

Gesonderte Aufbewahrung bedeutet in erster Linie Aufbewahrung in elektronischer
Form. Eine andere Aufbewahrungsart ist dadurch nicht ausgeschlossen.

7. Zu § 7 - Ubermittlung und Veranderung von Daten im Wege der Direktein-
gabe

7.1 Bei der Ubermittlung von Daten im Wege der Direkteingabe nimmt das Register nur (iber
programmtechnische Vorkehrungen Einfluss auf die Speicherung der zu Ubermittelnden
Daten (z.B. Plausibilitatskontrollen nach § 8 Absatz 2).

7.2 Ein Datum ist zu berichtigen, wenn es von Anfang an unrichtig war (Beispiel: versehent-
lich falsch bermitteltes Geburtsdatum). Ein Datum ist zu aktualisieren, wenn es spéter
unrichtig geworden ist (Beispiele: Anderung des Namens oder des Familienstandes).

8. Zu 8 8 - Verantwortung fur den Registerinhalt, Datenpflege

8.1 Zu 8 8 Absatz 1
Zum Bestreiten der Richtigkeit siehe § 17 AZRG-DV.

8.2 Zu § 8 Absatz 2

8.2.1 Die tbermittelnden Stellen sind verpflichtet, vor Ubermittlung von Daten auf einen be-
reits bestehenden Datensatz die fiir sie maligeblichen Speichersachverhalte zu tberpriifen,

um die Widerspruchsfreiheit der Daten zu gewahrleisten.

8.2.2 Das Register pruft alle Daten vor der Speicherung und bei einer Zuspeicherung zu einem
bereits bestehenden Datensatz auf die Einhaltung formaler VVorgaben. Ferner wird ge-
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8.3
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8.3.2

9.
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prift, ob logische Fehler enthalten sind, ohne jedoch die materiellrechtliche Entscheidung
der Gibermittelnden Behorde selbst in Frage zu stellen.

Stellt das Register bei der Priifung Fehler fest, teilt es diese der Gbermittelnden Stelle mit.
Die ubermittelnden Stellen sind verpflichtet, diese Fehlermeldungen unverziiglich zu be-
arbeiten und die zutreffenden Daten erneut an das Register zu Gbermitteln.

Zu 8§ 8 Absatz 3

Die Verantwortung der datenliefernden Stelle fir die Richtigkeit und Aktualitat der -
bermittelten Daten besteht nicht nur im Zeitpunkt der Datentibermittlung, sondern auch in
der Folgezeit. Ein Anlass zur Datenpflege kann sich mdglicherweise dann ergeben, wenn
sich bei einem Datenabgleich nach § 90b AufenthG zwischen Auslénder- und Meldebe-
hérde Hinweise auf mdgliche Unrichtigkeiten ergeben.

Die Datenpflege erfolgt jedoch nicht nur auf Initiative der Stelle, die Daten ibermittelt
hat. Sie ist auch auf Anforderung des Registers durchzufthren. Ein Anlass zur Datenpfle-
ge kann z.B. gegeben sein, wenn

— sich gesetzliche Bestimmungen &ndern,

— das Register bei Bestandsauswertungen Anhaltspunkte fir die Unrichtigkeit von Da-
ten gewinnt,

— die Vermutung nahe liegt, dass das Register Unrichtigkeiten enthalt, weil die letzte
Datenpflege bereits langere Zeit zuriickliegt.

Zu 8 9 Absatz 2 — Datenschutzkontrolle, Sicherung und Léschung von

Aufzeichnungen zu Protokolldaten

9.1

9.11

9.1.2

9.2

9.21

9.2.2

Zu 8 9 Absatz 2 Satz 2 - Datenschutzkontrolle

Ein Kontrollverfahren ist eingeleitet, wenn der Bundesbeauftragte fiir den Datenschutz
und die Informationsfreiheit, das Bundesministerium des Innern, der Datenschutzbeauf-
tragte eines Landes oder eine dazu befugte Stelle des Bundesverwaltungsamtes eine da-
tenschutzrechtliche Kontrolle angekiindigt hat oder eine die Aufzeichnung betreffende
Anfrage einer dieser Stellen vorliegt. Dies gilt auch, wenn von einer betroffenen Person
beim Register zum eigenen Datensatz eine Eingabe vorliegt.

Eine Weitergabe von Daten an Strafverfolgungsbehérden kommt nur dann in Betracht,
wenn im Rahmen einer Datenschutzkontrolle Anhaltspunkte fir Manipulationen am Da-
tenbestand erkennbar werden. Derartige Manipulationen kdnnen DatenschutzverstolRe
darstellen.

Zu § 9 Absatz 2 Satz 3 - Sicherung und L6schung von Aufzeichnungen zu
Protokolldaten

Die von dem Register zur Sicherung gegen unberechtigten Zugriff zu treffenden geeigne-
ten MaRnahmen bestehen in programmtechnischen und organisatorischen Vorkehrungen
dafir, dass nur besonders erméchtigte Personen auf die Aufzeichnungen zugreifen kon-
nen (z.B. Zugangsberechtigung, Passworte).

Protokolldaten sind geméaR § 16 Absatz 2 AZRG-DV sechs Monate nach Ihrem Entstehen
zu léschen. Eine eingeleitete Datenschutzkontrolle hemmt diese Loschfrist.
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10. Zu 810 - Allgemeine Vorschriften fur die Datenibermittlung

10.1

10.0

10.1.1

10.1.2

10.1.3

10.14

10.1.5

10.1.6

10.2

10.2.1

Zu 8§ 10 Absatz 1
Allgemeines

Das Urteil des Europaischen Gerichtshofs vom 16. Dezember 2008 (Rs. C-524/06 - Hu-
ber) hat Auswirkungen auf die Zulassigkeit der Ubermittlung von Daten von Biirgern der
Européischen Union. Auf die Anmerkung zu Nummer 0 wird verwiesen

Zur Aufgabenerfiillung erforderlich ist die Kenntnis der Daten insbesondere dann, wenn
ohne sie eine der Offentlichen Stelle obliegende Verwaltungshandlung (dazu gehért auch
die vorbeugende und strafverfolgende Téatigkeit von Staatsanwaltschaft und Polizei) G-
berhaupt nicht, fehlerhaft oder nur unvollstandig vorgenommen wiirde. Sie ist auch dann
erforderlich, wenn davon auszugehen ist, dass Speicherungen im Register Hinweise auf
das Vorliegen von Akten bei anderen Stellen geben, deren Beziehung fir die Beurteilung
der Sach- und Rechtslage des zu entscheidenden Vorgangs geboten ist. Zur Aufgabener-
fallung der ersuchenden Stelle gehért 6ffentlich-rechtliches und privatrechtliches Verwal-
tungshandeln. Zum 6ffentlich-rechtlichen Verwaltungshandeln z&hlt auch die Erfullung
der Verpflichtungen, die ihr durch das Auslanderzentralregistergesetz und die AZRG-DV
auferlegt sind.

Zur Angabe des Zwecks siehe § 8 Absatz 3 und 4 AZRG-DV.

Das Register hat vor der Ubermittlung von Daten festzustellen, ob die ersuchende Stelle
generell berechtigt ist, Daten aus dem Register zu erhalten und in welchem Umfang ihr
zum angegebenen Zweck Daten Gbermittelt werden dirfen. Diese Verpflichtung erstreckt
sich bei Nutzung technischer Einrichtungen fiir das Ubermittlungsersuchen auch auf die
Priifung, ob die technischen Einrichtungen bei dem Register ordnungsgemal angemeldet
worden sind.

Ein Anhaltspunkt fir die Versagung der Datentibermittlung kann gegeben sein, wenn der
angegebene Zweck auBerhalb der Aufgabenstellung der ersuchenden Stelle liegt.

Zu 8 9 Absatz 3 Satz 2 AZRG-DV

Das Register hat sich bei einem Ersuchen um fernmundliche Datentbermittlung Gber die
Identitat der ersuchenden Person und deren Zugehdrigkeit zur ersuchenden 6ffentlichen
Stelle durch Ruckruf bei der ersuchenden Offentlichen Stelle (iber deren Fernsprechzent-
rale oder durch dhnliche gleichermaRen geeignete Malinahmen zu vergewissern.

Bei erstmaligen Ersuchen oOffentlicher Stellen, denen noch keine Behdrdenkennzahl zu-
gewiesen ist, erkundigt sich das Register bei der zustdndigen Aufsichtsbehérde lber die
ersuchende Stelle, sofern die Stelle nicht durch eine amtliche Mitteilung bekannt ist, und
vergewissert sich fernmundlich dartiber, dass das Ersuchen tatsachlich von dieser Stelle
stammt.

Zu § 10 Absatz 2 und 3

Trotz abweichender Daten bestehen keine Zweifel an der Identitat, wenn die Abweichun-
gen nach Bewertung des Registers so gering sind, dass ihnen offensichtlich keine Bedeu-
tung zukommt (das kann z.B. gegeben sein, wenn im Register die vollstdndigen Geburts-
daten gespeichert sind, im Ubermittlungsersuchen lediglich das Geburtsjahr angegeben ist
und im Ubrigen eine vollige Ubereinstimmung der Personalien besteht). Kann das Regis-
ter die Identitat nicht eindeutig feststellen, ist eine Datenubermittlung zur Aufgabenerftil-
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lung an die ersuchende Stelle unzuléssig. In diesem Fall Gbermittelt das Register die nach
Absatz 3 zur ldentitatsprifung vorgesehenen Daten. Kann auch die ersuchende Stelle die
Zweifel an der Identitit nicht ausraumen, ist die Ubermittlung weiterer Daten zur Aufga-
benerflllung unzuléssig. Sie hat dann die bereits Gbermittelten Daten zu vernichten.

Ein Ubermittlungsersuchen gemaR § 10 Absatz 2 Satz 3 kann auch mit unvollstandigen
Angaben zum Ausweisdokument oder Aufenthaltstitel erfolgen.

Zu 8 3 Absatz 2 AZRG-DV

Der Hinweis auf Personenverschiedenheit lautet: ,,Nicht identisch mit ... (AZR-Nr.)".

Zu § 10 Absatz 6

Die Kenntnis des Begrindungstextes ist unerldsslich, wenn ohne sie eine Verwaltungs-
handlung nicht vorgenommen werden kann. Eine Information ist nicht rechtzeitig zu er-
langen, wenn die Verwaltungshandlung der ersuchenden Stelle keinen Aufschub duldet
und die Einholung der Information bei der aktenfiihrenden Behérde die Verwaltungs-
handlung unvertretbar verzégerte (z.B. weil die Information am Wochenende oder an
Feiertagen bendtigt wird oder der VVorgang nicht schnell genug verfligbar ist). Die Beur-
teilung, ob die Voraussetzungen nach Absatz 6 gegeben sind, liegt in der Verantwortung
der ersuchenden Stelle und ist von ihr aktenkundig zu machen.

11. Zu 811 - Zweckbestimmung, Weiterubermittlung von Daten

111

11.2

1121

11.2.2

Zu § 11 Absatz 1

Ein anderer Zweck ist gegeben, wenn die Daten fiir eine Aufgabe mit anderer Bezeich-
nung i.S.d. § 8 Absatz 3 AZRG-DV oder fiir ein Verfahren verwendet werden sollen, dem
ein eigenes Geschaftszeichen zugewiesen ist. Ein anderer Zweck ist auch dann gegeben,
wenn die Daten ohne Anderung der Aufgabenbezeichnung oder des Geschéaftszeichens
flr ein anderes Verwaltungs- oder Ermittlungsverfahren oder fiir ein sonstiges Verfahren
im Rahmen einer anderen Fragestellung verwendet werden sollen. Die neue Zweckbe-
stimmung ist dem Register unverziglich unter Angabe der AZR-Nummer mitzuteilen.
Dabei sind die zum anderen Zweck verwendeten Daten genau zu bezeichnen und der
neue Verwendungszweck, wie in 8 8 Absatz 3 AZRG-DV vorgesehen, anzugeben. Damit
das Register die Aufzeichnungen nach § 13 Absatz 1 vornehmen kann, sind zusétzlich
anzugeben: Tag und Uhrzeit der anderweitigen Verwendung, Bezeichnung der verwen-
denden Stelle und der verantwortlichen Person.

Die Weiterverwendung ubermittelter Daten sollte auf Ausnahmefalle beschrankt werden.
Im Regelfall ist das Register um die Ubermittlung aktueller Daten zu ersuchen.

Zu § 11 Absatz 2

Die Datenubermittlung soll im Regelfall direkt durch das Register erfolgen. Die Wei-
terlibermittlung ist deshalb auf Ausnahmefélle zu beschranken. Die weiteribermittelnde
Stelle hat zu prifen, ob die Voraussetzungen dafiir vorliegen.

Eine Verzogerung ist unvertretbar, wenn die Wahrung 6ffentlicher Interessen oder von
Interessen des Betroffenen ein so schnelles Handeln verlangt, dass eine Dateniibermitt-
lung durch das Register nicht abgewartet werden kann. Eine erhebliche Erschwerung der
Aufgabenerfiillung ist anzunehmen, wenn sich der mit der Erfillung der Aufgaben ver-
bundene Aufwand bei einem weiteren Zuwarten in nicht vertretbarem Male erhdhte oder
die Aufgabenerfullung ganzlich unmdglich wirde.
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11.2.3

Bei einer Weiteriibermittlung von Daten hat der Ubermittlungsempfanger dem Register
den Empfang der Daten mitzuteilen und dabei die weiteriibermittelten Daten und den
Verwendungszweck anzugeben. Damit das Register Aufzeichnungen nach § 13 Absatz 1
vornehmen kann, sind zusétzlich mitzuteilen: Tag und Uhrzeit des Empfangs, Bezeich-
nung der empfangenden Stelle und die fiir den Empfang der Daten verantwortliche Per-
son.

12. Zu 8§12 - Gruppenauskunft

12.1

1211

12.1.2

12.1.3

12.14

12.15

12.1.6

Zu § 12 Absatz 1

Es obliegt der ersuchenden Stelle, genau zu priifen, ob die Gruppenauskunft nach den in
8 12 genannten Voraussetzungen zulassig ist. Das Register hat die Gruppenauskunft zu
versagen, wenn Anhaltspunkte daflir bestehen, dass die in § 12 Absatz 1 Satz 2 genannten
Voraussetzungen nicht erfullt sind.

Gesetzliche Aufgaben sind solche, die durch formelles Gesetz geregelt sind.

Eine Gruppenauskunft liegt im besonderen Interesse der Betroffenen, wenn sie dazu
dient, ihnen wesentliche Vorteile zu verschaffen oder drohende Nachteile von ihnen ab-
zuwenden. Das ist z.B. der Fall, wenn eine Auslanderbehtrde um Auflistung der bei ihr
gemeldeten Auslander nachsucht, deren Aufenthalt in Kirze wegen Erreichens des 16.
Lebensjahres genehmigungspflichtig wird und die rechtzeitig auf die Notwendigkeit der
Beantragung eines Aufenthaltstitels hingewiesen werden sollen.

Eine Gruppenauskunft zur Gefahrenabwehr oder zur Verfolgung bestimmter Straftaten
setzt folgende Priifung voraus:

Die Gruppenauskunft muss zur Erreichung des verfolgten Zwecks erforderlich sein, d.h.
es darf kein anderes oder kein gleich geeignetes, den Betroffenen weniger belastendes
Mittel zur Verfiigung stehen oder nur ein solches, das mit unverhéltnismafig hohem
Aufwand verbunden ist. Nicht gleich geeignet ist insbesondere ein Mittel, mit dem die
Daten nicht rechtzeitig erlangt werden kdnnen. Die Gruppenauskunft muss aulerdem an-
gemessen sein, d.h. der mit ihr verbundene Eingriff in das informationelle Selbstbestim-
mungsrecht der Betroffenen darf nicht auBer Verhaltnis zum verfolgten Zweck stehen.

Eine Straftat ist erheblich, wenn sie mindestens dem mittleren Kriminalitatsbereich zuzu-
rechnen ist, den Rechtsfrieden empfindlich stort und geeignet ist, das Sicherheitsgefihl
der Bevolkerung erheblich zu beeintréchtigen. Das Erfordernis der gewerbs- und ge-
wohnheitsméRigen Begehung bedeutet nicht, dass die gewerbs- oder gewohnheitsméaRige
Begehung Tatbestandsmerkmal der Straftat oder Strafzumessungsmerkmal sein muss; ei-
ne gewerbs- oder gewohnheitsmaRige Begehung im Sinne des
8 12 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe b) ist auch bei anderen Straftaten méglich.

Unter den in § 2 Absatz 1 Nummer 4 BNDG genannten Voraussetzungen erforderlich ist
eine Gruppenauskunft, wenn

- der Bundesnachrichtendienst die erforderlichen Informationen uber auflen- und si-
cherheitspolitisch relevante VVorgénge im Ausland nur durch Erhebung personenbe-
zogener Daten im Inland erlangen kann (82 Absatz1 Nummer4 iV.m.
8 1 Absatz 2 Satz 2 BNDG)

- und fir die Beschaffung der Informationen keine andere Behdrde zustandig ist
(8 2 Absatz 1 Nummer 4 BNDG).
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AulRerdem ist § 2 Absatz 4 BNDG zu beachten.
Zu 8 12 Absatz 2

Die Begrundung muss schriftlich erfolgen. Der Hinweis auf die gesetzliche Vorschrift
allein reicht nicht. Die Begriindung kann auf die Darstellung des Sachverhalts in Umris-
sen beschrankt werden, soweit Grunde der Geheimhaltung dies erfordern. Die Zustim-
mung zur Gruppenauskunft kann auch durch einen vom Behdérdenleiter eigens dazu be-
stellten Vertreter erteilt werden.

Das Register hat das schriftliche Ersuchen und die diesbeziliglichen Unterlagen im Zeit-
punkt der Ldschung der Aufzeichnungen nach § 13 zu vernichten.

13. Zu 8 13 - Aufzeichnungspflicht bei Datentbermittlung

13.1

13.2
1321

13.2.2

Zu § 13 Absatz 1
Zum Inhalt der Mitteilungen siehe Nummer 11.1 und 11.2.3.
Zu 8 13 Absatz 2
Zum Begriff der geeigneten MalRnahmen vgl. Nummer 9.2.1.

Zum Begriff des eingeleiteten Kontrollverfahrens vgl. Nummer 9.1.1.

14. Zu 8 14 Absatz 2 - Datentibermittlung an alle 6ffentlichen Stellen (frihere
Namen und Suchvermerke)

141

14.2

Das besondere Ersuchen um Ubermittlung von fritheren Namen oder Suchvermerken
erfolgt im schriftlichen Verfahren durch ausdriicklichen Hinweis, im automatisierten Ab-
rufverfahren durch Markierung eines entsprechenden Eingabefeldes. Das besondere Ersu-
chen ist aktenkundig zu begriinden.

Der ausdriickliche Antrag einer Stelle, flr die ein Suchvermerk gespeichert wird, dass auf
jedes Ersuchen eine Ubermittlung des Suchvermerks erfolgt, setzt im Hinblick auf die mit
einem Suchvermerk i.d.R. einhergehende Belastung des Betroffenen eine sorgsame Ab-
wégung der schutzwiirdigen Interessen des Betroffenen und des éffentlichen Interesses an
der Notwendigkeit voraus, den Suchvermerk allen dffentlichen Stellen ohne ausdriickli-
ches Ersuchen zur Kenntnis zu bringen. Das 6ffentliche Interesse muss das schutzwirdige
Interesse des Betroffenen erheblich Gberwiegen.

15. Zu 8 15 Absatz 1 Nummer 6 - Datentbermittlung an oberste Bundes- und
Landesbehdrden

151

15.2

Eigene Aufgaben sind solche Aufgaben, die oberste Bundes- oder Landesbehdrden zur
Regelung von Einzelfallen aufgrund entsprechender Zustandigkeitsvorschriften wahr-
nehmen (z.B. 88§ 22, 58a und 74 AufenthG). Die Wahrnehmung von Aufsichtsfunktionen
gehdrt nicht dazu (vgl. insoweit § 39).

Zum Begriff ,,zur Aufgabenerfullung erforderlich” vgl. Nummer 10.1.1.

16. Zu 8 16 - Datenubermittlung an Gerichte
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16.1

16.1.1

16.1.2

16.2

Zu § 16 Absatz 2

Zum Begriff des aufenthaltsrechtlichen Status vgl. Nummer 3.6. Der Begriff ,,aufenthalts-
rechtliche Malnahme* ist deckungsgleich, soweit die Mallnahme etwa mit einem Aufent-
haltstitel einen begulnstigenden Verwaltungsakt zum Gegenstand hat. Die ,,aufenthalts-
rechtliche MaRnahme* geht darlber hinaus, indem auch MalRhahmen erfasst werden, die
den Betroffenen belasten, wie etwa die Ablehnung oder der Widerruf eines Aufenthaltsti-
tels oder die Abschiebung.

Das Ersuchen kann sich als erweitertes Ersuchen im Gegensatz zum erneuten Ersuchen
im Sinne von 8 16 Absatz 3 von vornherein auf die Ubermittlung der Daten erstrecken,
die die ersuchende Stelle nach § 16 Absatz 2 erhalten darf.

Zu § 16 Absatz 3

Zum Begriff ,,zur Aufgabenerfullung erforderlich” vgl. Nummer 10.1.1.

17. Zu 8 17 Datenubermittlung an das Zollkriminalamt

Das Zollkriminalamt ist nach 8 2 ZFdG die Zentralstelle fur den Zollfahndungsdienst und
dartiber hinaus eine der Zentralstellen fir das Auskunfts- und Nachrichtenwesen der
Zollverwaltung. Demzufolge nimmt es sowohl fur die Zollfahndungsamter einerseits als
auch fur die nach dem Auslanderzentralregistergesetz zum Abruf berechtigten Stellen der
allgemeinen Zollverwaltung andererseits stellvertretend Abfragen an die Registerbehdrde
vor und leitet die Ubermittelten Daten an die ermittelnden Dienststellen weiter. Diese
Weiterleitung durch das Zollkriminalamt ist keine Weitertibermittlung i.S.d.
8 11 Absatz 2. Sie unterliegt daher nicht den dort genannten Beschrankungen.

Dagegen gilt fir die Verwendung zu einem anderen Zweck und fiir die Weiteribermitt-
lung von Registerdaten durch das ermittelnde Zollfahndungsamt § 11 Absatz 1 und 2
sinngemal.

18. Zu § 18 - Datenubermittlung an die Bundesagentur fir Arbeit und die Be-
hérden der Zollverwaltung

Zu den in Absatz 1 Nummer 1 verwendeten Begriffen vgl. Nummer 3.6 und 16.1.1.

19. Zu 8 19 Absatz 1 - Datentubermittlung an die Staatsangehorigkeits- und
Vertriebenenbehdrden

Die Hinweise auf die Behorden, die Daten Ubermittelt haben, enthalten einen Kurzhin-
weis auf den Ubermittlungsanlass — ohne eine gegebenenfalls hierzu ergangene Entschei-
dung offen zu legen —, die Behdrdenkennzahl der tbermittelnden Stelle und deren Ge-
schaftszeichen (Beispiel: Asyl: Vorgang bei Behorde 0900.00 AZ-BAMF 1234567).

21. Zu 8 21 - Datenubermittlung an das Auswartige Amt, die deutschen Aus-
landsvertretungen und andere 6ffentliche Stellen im Visaverfahren

21.1

Zu § 21 Absatz 2

Die Ruckmeldung der Daten kann in Form von Rickmeldekiirzeln erfolgen, die die am
Visaverfahren beteiligte Organisationseinheit des Bundesverwaltungsamts im Einver-
nehmen mit dem Auswartigen Amt festlegt.
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Zu § 21 Absatz 3

Zur ldentitatsfeststellung vgl. Nummer 10.2.1.

22. Zu § 22 - Abruf im automatisierten Verfahren

22.1

2211

22.1.2

22.2

22.2.1

22.2.2

22.3

Zu § 22 Absatz 1

Beim automatisierten Abrufverfahren nimmt das Register nur tber allgemeine programm-
technische Vorkehrungen Einfluss auf die Ubermittlung der Daten.

Das Register unterrichtet den Bundesbeauftragten fiir den Datenschutz und die Informati-
onsfreiheit dartiber, welche der in 8 9 BDSG zur Datensicherung bezeichneten Maf3nah-
men die zum automatisierten Abrufverfahren zugelassenen Stellen nach eigenen Angaben
getroffen haben.

Zu § 22 Absatz 2

Eine Vielzahl von Ubermittlungsersuchen liegt vor, wenn die durchschnittlich je Ar-
beitstag zu erwartenden Ubermittlungsersuchen so zahlreich sind, dass es der Grundsatz
der Wirtschaftlichkeit in der Verwaltung nahe legt, die Dateniibermittlung im automati-
sierten Verfahren und nicht schriftlich abzuwickeln.

Besondere Eilbedurftigkeit i.S.v. Satz 1 liegt vor, wenn sich bei den Ubermittlungsersu-
chen und den daraufhin erfolgenden Datenlibermittlungen ohne Nutzung des automati-
sierten Verfahrens im Regelfall unvertretbare Verzégerungen der Aufgabenerfiillung er-
geben wirden.

Zu § 22 Absatz 3

Die Verantwortung der abrufenden Stelle erstreckt sich auf alle fir die konkrete Daten-
tbermittlung notwendigen Voraussetzungen. Betrifft der Abruf Daten von Unionsburgern,
hat die abrufende Stelle auch zu prifen, ob der Abruf unter Beriicksichtigung des Urteils
des Européischen Gerichtshofs vom 16. Dezember 2008 (Rs. C-524/06) zuléssig ist (vgl.
Nummer 0). Die Uberpriifung der Zulassigkeit der Abrufe i.S.v. Absatz 3 Satz 2 meint die
Zulassigkeit von Datenabrufen im weitesten Sinne. Anlass fir eine Uberprifung der Zu-
lassigkeit der Abrufe besteht schon dann, wenn das Register aufgrund bestimmter An-
haltspunkte Zweifel daran hat, inwieweit Ubermittelte Daten zur Erfallung der Aufgaben
der abrufenden Stelle erforderlich sind. Derartige Anhaltspunkte kdnnen in ungewdohnli-
chen Abfragezeitpunkten oder in einem nicht plausiblen Abfrageverhalten liegen. Auch
Hinweise von Betroffenen kénnen Anlass fir eine Einzelfallpriifung durch das Register
sein. Die Registerbehdrde priift im Rahmen von Stichproben insbesondere die Einhaltung
der Einschréankungen beim automatisierten Abruf der Daten von Unionsbirgern.

23. Zu 8 23 - Statistische Aufbereitung der Daten

23.1

Zu 8§ 23 Absatz 1

Zur Erfullung eines kurzfristig auftretenden Datenbedarfs fir Entscheidungen oberster
Bundesbehérden stellt das Register dem Statistischen Bundesamt die erforderlichen Da-
ten zur Verfugung. Die Daten durfen Uber die in § 23 Absatz 2 genannten Erhebungs-
merkmale nicht hinausgehen. In besonders eiligen Féllen kdnnen die Daten auch direkt
beim Register angefordert und von diesem den obersten Bundesbehérden bereitgestellt
werden. Das Statistische Bundesamt wird in diesen Féllen nachrichtlich beteiligt.
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23.2

23.2.1

23.2.2

Zu § 23 Absatz 2

Durch die in Satz 1 genannten Erhebungsmerkmale soll ein Personenbezug unmdglich
und damit eine Anonymisierung erreicht werden. Andere Daten durfen fur statistische
Zwecke nicht bermittelt werden.

Ersuchen der Statistischen Amter der Lander auf Weiterlibermittlung der ihren Erhe-
bungsbereich betreffenden Daten sind unmittelbar an das Statistische Bundesamt zu rich-
ten. Das Statistische Bundesamt Ubermittelt die Daten an die Statistischen Amter der
Lander unmittelbar weiter.

24. Zu 8 24 - Planungsdaten

24.0

24.1

24.2

Planungsdaten sind anonymisierte Daten, die aus dem allgemeinen Datenbestand des
Registers unter den fur den jeweiligen Planungszweck maRgeblichen Gesichtspunkten
ausgewertet werden.

Die Ubermittlung setzt in jedem Falle ein schriftliches Ersuchen mit Begriindung voraus.
Die bendtigten Daten sind anhand der Spalte A des Abschnitts | der Anlage zur AZRG-
DV zu benennen.

Die Daten sind zweckgebunden und durfen nur fur Planungszwecke genutzt werden.

25. Zu 8 25 - Datenubermittlung an nichtoffentliche Stellen, die humanitare

oder soziale Aufgaben wahrnehmen

25.1

25.2

25.3

Zu § 25 Absatz 1

Nichtoffentliche Stellen in diesem Sinne sind die in 8 2 Absatz 4 BDSG genannten Stel-
len. Hierzu gehdren:

- natdrliche und juristische Personen des Privatrechts,

- Gesellschaften und andere Personenvereinigungen des Privatrechts, soweit sie nicht
unter 8 2 Absatz 1 bis 3 BDSG fallen.

Nichtoffentliche Stellen, die hoheitliche Aufgaben der 6ffentlichen Verwaltung wahr-
nehmen, werden nicht erfasst (vgl. § 2 Absatz 4 Satz 2 BDSG).

Zu § 25 Absatz 2

Die schriftliche Begriindung des Ubermittlungsersuchens muss den Zweck angeben, zu
welchem die Daten bendtigt werden. Sie muss auRerdem die Angabe enthalten, ob dem
Ubermittlungsersuchen das Begehren eines Dritten zugrunde liegt, den Aufenthaltsort des
Betroffenen zu erfahren. Hier sind genaue Angaben Uber die beteiligten Personen zu ma-
chen.

Zu § 25 Absatz 3
Das Register kann einer Weiterlibermittlung der Gbermittelten personenbezogenen Daten

nur zustimmen, wenn ihm ein entsprechendes schriftliches Ersuchen vorliegt, aus dem
sich ergibt, zu welchem Zweck und an wen die Daten weitertibermittelt werden sollen.
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Zu § 25 Absatz 4

Es obliegt der nichtoffentlichen Stelle, die nach Satz 1 notwendige Einwilligung des Be-
troffenen einzuholen.

26. Zu 8 26 - Datenubermittlung an Behtérden anderer Staaten und an Uber-
oder zwischenstaatliche Stellen

26.1.

26.2

26.3

Die Abwdgungsklauseln in 8§88 4b und 4c BDSG sind zu beriicksichtigen. Mit der Einho-
lung des Einverstandnisses der Stelle, die dem Register die Daten Ubermittelt hat (i.d.R.
die Auslanderbehorde), soll der Verantwortungsteilung zwischen dem Register und der
datenubermittelnden Stelle Rechnung getragen werden. Die Beteiligung soll gewahrleis-
ten, dass in die Entscheidung tber die grenziiberschreitende Ubermittlung die individuel-
len Belange des betroffenen Auslénders einflieBen kénnen. Die zustdndigen (Auslander-)
Behdrden verfugen im Regelfall Gber die erforderlichen Informationen und kénnen sich
gegebenenfalls auch an den Auslander wenden.

Ein schutzwiirdiges Interesse des Betroffenen am Ausschluss der Ubermittlung seiner
Daten ist anzunehmen, wenn mit einer Dateniibermittlung Nachteile, insbesondere Gefah-
ren fir das Leben, die korperliche Unversehrtheit oder die Freiheit der Person, fur ihn o-
der einen nahen Angehdrigen verbunden waren, die in keinem angemessenen Verhaltnis
zum Zweck der Datenlibermittlung stehen. Dabei muss sein Interesse nicht vor- oder
gleichrangig sein. Sein Recht auf informationelle Selbstbestimmung ist stets zu bertick-
sichtigen. Das berechtigte Interesse der ersuchenden Stelle hat in jedem Fall zurtickzutre-
ten, wenn mit einer Datenubermittlung eine Gefahr fiir das Leben oder die korperliche
Unversehrtheit des Betroffenen verbunden ware. Das gilt auch, wenn es sich bei dem Be-
troffenen um einen Asylberechtigten, einen Fluchtling, dessen Rechtsstellung im Sinne
der Genfer Flichtlingskonvention unanfechtbar festgestellt wurde (§ 3 AsylVfG), einer
Person, bei der die Voraussetzungen nach § 60 Absatz 1 AufenthG festgestellt wurde o-
der einen Asylbewerber (eine Person in einem noch nicht unanfechtbar abgeschlossenen
Asylverfahren) handelt und eine Behorde des Herkunftsstaates um Dateniibermittlung er-
sucht.

Zum Verfahren vgl. § 13 Absatz 2 AZRG-DV.

27. Zu 8 27 Absatz 2 — Dateniibermittlung an sonstige nichtoffentliche Stellen
(Anhorung, Aufzeichnung)

27.1

27.2

27.3

27.4

Zur Frage, ob die Anhorung dem Zweck der Datentibermittlung zuwiderlauft, vgl. Num-
mer 4.3.2.

Zum Begriff der wesentlichen Griinde vgl. Nummer 4.4.1.

Die Aufbewahrung der Aufzeichnung erfolgt in derselben Art und Weise wie nach
§ 4 Absatz 4 (vgl. Nummer 4.4.3).

Zur Einleitung des datenschutzrechtlichen Kontrollverfahrens vgl. Nummer 4.4.4.

29. Zu 29 Absatz 1 - Inhalt

29.1

Zu § 29 Absatz 1 Nummer 1

Die Visadatei-Nummer ist eindeutiges Ordnungskriterium in der Visadatei fiir den Ge-
samtdatensatz zu einer Person. Sie entspricht in Lange und Aufbau grundséatzlich den
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29.2

Konventionen der 12-stelligen AZR-Nummer (Nummer 3.2) und enthalt zur besseren Un-
terscheidung zusatzlich ein vorangestelltes einstelliges Feld mit dem Buchstaben ,V*. Sie
wird bei erstmaliger Speicherung eines Visumantrages oder Ausnahmevisums von dem
Register vergeben.

Zu § 29 Absatz 1 Nummer la

Das Visumaktenzeichen (bzw. die Visa-Antragsnummer) ist ein eindeutiges Ordnungskri-
terium in der Visadatei zu einem bestimmten Visumantrag einer Person. Es wird als Ge-
schaftszeichen vom Auswartigen Amt vergeben. Bei Ausnahmevisa, die durch die Bun-
despolizei ausgestellt werden, erzeugt das Register das Visumaktenzeichen automatisch.

31. Zu § 31 Absatz 1 - Allgemeine Vorschriften fur die Datentbermittlung

Zur Frage, wann Zweifel an der Identitat bestehen, vgl. Nummer 10.2.1.

32. Zu 8§ 32 Absatz 2 — Datenlibermittlung im Visumverfahren

Zu den Aufgaben der am Visaverfahren beteiligten Organisationseinheit des Bundesver-
waltungsamtes gehort in erster Linie die Unterstlitzung des Auswértigen Amtes und der
Auslandsvertretungen im Visaverfahren. In Erflllung dieser Aufgabe Ubermittelt die be-
teiligte Organisationseinheit des Bundesverwaltungsamtes die Daten an das Auswartige
Amt oder an die Auslandsvertretungen.

34. Zu 8 34 - Auskunft an den Betroffenen

34.1

34.2

Zu 8§ 34 Absatz 1/ 8§ 15 AZRG-DV

Das Auskunftsverfahren und die VVoraussetzungen werden durch § 15 AZRG-DV néher
konkretisiert. Der nach 8 15 Absatz 2 AZRG-DV erforderliche Identitatsnachweis erfolgt
bei Personen

a) im Inland durch Beglaubigung der Unterschrift auf dem Auskunftsersuchen oder
durch Vorlage eines amtlichen Ausweises bei persénlichem Erscheinen des Betrof-
fenen bei dem Register,

b) im Ausland

- durch Beglaubigung der Unterschrift auf dem Auskunftsersuchen durch die Aus-
landsvertretung oder eine Behdrde des Herkunftsstaates, die zur Beglaubigung
befugt ist oder

- durch ein separates Schreiben eines Notars zur Unterschriftsbeglaubigung mit
deutscher Ubersetzung eines vereidigten Dolmetschers.

Das Register kann die Beglaubigung durch die Auslandsvertretung verlangen, wenn es
begriindete Zweifel an einer ordnungsgeméalen Beglaubigung hat. Eine Beglaubigung ist
nicht notig, wenn der Bevollméchtigte ein bei einem inlandischen Gericht zugelassener
Rechtsanwalt ist. Soll die Auskunft an einen Vertreter (Bevollmachtigten) erteilt werden,
muss die Unterschrift des Betroffenen auf der VVollmacht beglaubigt sein.

Zu § 34 Absatz 2



34.2.1

34.2.2

34.3

34.4

34.4.1

34.4.2
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Die Entscheidung, ob die Auskunftserteilung unterbleibt, obliegt dem Register. Zur Vor-
bereitung der Entscheidung kann es die Stellungnahme anderer ¢ffentlicher Stellen einho-
len.

Wenn nach Auffassung des Registers die VVoraussetzungen der Nummer 1 vorliegen, ist
die Stellungnahme der Stelle einzuholen, die die Daten Ubermittelt hat. Eine Gefahrdung
der Aufgabenerfillung ist z.B. anzunehmen, wenn eine MaRnahme oder Entscheidung im
Falle der Auskunftserteilung nicht mehr sachgerecht getroffen werden konnte.

Zu § 34 Absatz 4

Grundsatzlich bedarf eine Ablehnung der Auskunftserteilung einer Begriindung. Eine Ge-
fahrdung des mit der Ablehnung verfolgten Zwecks, bei der die Auskunftserteilung ohne
Begriundung unterbleibt, ist z.B. dann gegeben, wenn die Begrindung zur Folge hatte,
dass die ordnungsgemaRe Erfullung der Aufgaben der Stelle, die die Daten tbermittelt
hat, nicht mehr gewéhrleistet wére (Beispiel: Die Kenntnis der Begriindung lasst auf die
Durchfiihrung eines polizeilichen Ermittlungsverfahrens schlieRen, das dem Betroffenen
zu diesem Zeitpunkt noch nicht zur Kenntnis gelangen soll).

Zu § 34 Absatz 5

Als speichernde Stelle im Sinne dieser Vorschrift ist nicht nur das Register, sondern auch
diejenige Stelle zu verstehen, die die Daten an das Register zur Speicherung — auch im
Wege der Direkteingabe — Ubermittelt hat.

Verlangt der Betroffene, dass dem Bundesbeauftragten fiir Datenschutz und die Informa-
tionsfreiheit Auskunft erteilt wird, ersucht das Register die jeweils zustdndige oberste
Bundesbehorde um Stellungnahme, soweit Stellen nach § 20 Absatz 1 beteiligt sind.
Diese hat gegebenenfalls die Stellungnahme der fiir die Sicherheit des betroffenen Landes
zustandigen Landesbehérde einzuholen. Das Register erteilt die Auskunft nicht, soweit
dadurch nach Mitteilung der obersten Bundesbehdrde die Sicherheit des Bundes oder ei-
nes Landes gefédhrdet wirde. In den Féllen, in denen andere als die in § 20 Absatz 1 be-
zeichneten Stellen beteiligt sind, erteilt das Register unmittelbar Auskuntft.

35. Zu 8§ 35 - Berichtigung

Zum Begriff ,,berichtigen® vgl. Nummer 7.2.

36. Zu 836 - LOoschung

36.1

36.2

36.3

Zu § 36 Absatz 1

Eine Speicherung war unzuldssig, wenn die rechtlichen Voraussetzungen dafiir nicht vor-
gelegen haben (z.B. irrtimliche Zuordnung von Daten zu einem Datensatz).

Zu § 36 Absatz 1 und 2
8 2 Absatz 1 BArchG ist zu beachten. Danach sind im Rahmen einer Vereinbarung nach

8 2 Absatz 8 BArchG die Daten vor der Léschung dem Bundesarchiv anzubieten und, so-
fern ihnen bleibender Wert im Sinne des § 3 BArchG zukommt, zu tUbergeben.

Zu 8 36 Absatz 3

Zusténdig fir die Mitteilung an das Register (iber vollzogene Einbiirgerungen ist die nach
8 71 AufenthG fiir den Auslénder zustdndige Auslanderbehidrde. Die Staatsangehorig-
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keitsbehorden teilen den Auslédnderbehdrden den Erwerb der deutschen Staatsangehdorig-
keit des Auslanders mit.

37. Zu 8 37 - Sperrung

37.1

37.1.1

37.1.2

37.13

37.2

37.2.1

37.2.2

Zu § 37 Absatz 1

Bestreitet der Betroffene die Richtigkeit der zu seiner Person gespeicherten Daten gegen-
Uber dem Register, setzt dieses sich mit der aktenfiihrenden Auslanderbehdrde oder der
Ubermittelnden Stelle in Verbindung, um die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der bestritte-
nen Daten festzulegen. Gelingt diese Feststellung nicht innerhalb von drei Monaten vom
Zeitpunkt des Bestreitens an, versieht das Register den gesamten Datensatz mit einem
Sperrvermerk.

Handelt es sich bei den bestrittenen Daten um behdrdliche Entscheidungen, bezieht sich
die Prifung nur auf die Frage, ob die Entscheidung tatsachlich ergangen ist, nicht jedoch
auf die Frage, ob die Entscheidung zu Recht ergangen ist. Entsprechendes gilt fur Daten,
die eine Uberzeugung der (ibermittelnden Stelle wiedergeben (z.B. Einreisebedenken,
Verdacht auf bestimmte Straftaten).

Die Bemuhungen des Registers mussen sich auf einen vertretbaren Aufwand beschran-
ken. Unvertretbar wére z.B. fir das Register der Aufwand, amtliche Urkunden aus dem
Herkunftsland des Betroffenen anzufordern.

Zu § 37 Absatz 2

Die Sperrung der Daten bewirkt, dass auf alle Ubermittlungsersuchen nur die zur ldentifi-
zierung der Person notwendigen Daten und der Sperrvermerk ubermittelt werden. Das gilt
nicht fir Ubermittlungsersuchen von Strafverfolgungsbehorden. Diese erhalten auch die
gesperrten Daten Ubermittelt mit Ausnahme derjenigen, die nur zur Datensicherung oder
Datenschutzkontrolle gespeichert und deshalb gesperrt sind.

Eine Sperrung lasst die Ubermittlungspflicht nach § 6 unberiihrt. Die Ubermittlung von
Daten an das Register zu Datensatzen mit Daten, die nach § 37 gesperrt sind, hat schrift-
lich zu erfolgen.

38. Zu § 38 Absatz 1 - Unterrichtung beteiligter Stellen

38.1

38.2

Die Unterrichtung zur Wahrung Uberwiegender schutzwiirdiger Interessen des Betroffe-
nen ist erforderlich, wenn die Gefahr besteht, dass die unrichtigen oder bestrittenen Daten
oder die Unkenntnis von der Léschung bei der tibermittelnden Stelle oder bei Ubermitt-
lungsempfangern zu nachteiligen Manahmen gefuhrt hat oder fiihren kann und die Un-
terrichtung geeignet sein kann, den Nachteil abzuwenden oder riickgangig zu machen.

Schutzwiirdige Interessen des Betroffenen kdnnen verletzt sein oder werden, wenn un-
richtige Daten Uber

a) Aliaspersonalien,

b) die Einschrankung oder Untersagung der politischen Betétigung,

¢) die Ausschreibung zur Zurlickweisung,

d) die Ausschreibung zur Zuriickweisung wegen Terrorismusverdachts,

e) die Ausschreibung zur Festnahme,

f) den Verdacht auf Straftaten,



38.3.1

38.3.2

38.3.3

38.4

38.5

38.6
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g) die Aus- und Durchlieferung oder

h) ein Ausreiseverbot

Ubermittelt worden sind.

Berichtigungen i.S.d. Vorschrift sind sowohl solche, die das Register nach 8§ 35 vor-
nimmt, als auch solche, die nach 8§ 7 Satz 2 durch die Stelle erfolgen, die die Daten (ber-
mittelt hat.

Loschungen i.S.d. Vorschrift sind ausschliellich solche nach § 36 Absatz 1 Satz 4
und Absatz 2.

Sperrungen i.S.d. Vorschrift sind Sperrungen nach § 37. Eine Unterrichtung erfolgt im
Fall der Sperrung nur, wenn der gesperrte Datensatz wenigstens ein Datum der in Num-
mer 38.2 aufgefiihrten Daten enthalt.

Die Unterrichtung der beteiligten Stellen durch das Register erfolgt durch maschinell
erstellte Mitteilungen, wenn dem Register bei einer Datenlibermittlung bekannt wird, dass
die Daten bereits bei der erstmaligen Speicherung unzutreffend waren und nunmehr be-
richtigt, geléscht oder gesperrt wurden. Bei Folgemeldungen zu diesen Sachverhalten
muss deshalb eindeutig erkennbar gemacht werden, ob es sich um eine Berichtigung oder
Aktualisierung handelt (z.B. 16st die Meldung ,,Ausreiseverbot unzutreffend; Dateniber-
mittlung erfolgte irrtiimlich* eine Unterrichtung an die beteiligten Stellen aus, dass die
Speicherung dieses Sachverhaltes unzutreffend war und deshalb gel6scht wurde. Die
Meldung ,,Ausreiseverbot aufgehoben® ist dagegen eine Aktualisierung, die keine Unter-
richtungspflicht begriindet).

In allen Féllen, in denen Verwaltungshandlungen nicht riickgangig gemacht oder geéndert
werden kdnnen, unterbleibt die Unterrichtung. Das gilt fir Verwaltungshandlungen

a) des Auswadrtigen Amtes und der Auslandsvertretungen,

b) anderer 6ffentlicher Stellen im Visaverfahren,

¢) der Bundespolizei und anderer mit der polizeilichen Kontrolle des grenziiberschrei-
tenden Verkehrs betrauten Behdrden.

Die Unterrichtung der Stelle, die die Daten tibermittelt hat, erfolgt in allen Féllen, in de-
nen eine Berichtigung, Léschung oder Sperrung nicht von ihr selbst veranlasst wurde.
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Artikel 2

Inkrafttreten

Diese Allgemeine Verwaltungsvorschrift tritt am Tag nach der Veré6ffentlichung in
Kraft.

Der Bundesrat hat zugestimmt.

Berlin,den .............

Die Bundeskanzlerin
Dr. Angela Merkel

Der Bundesminister des Innern
Dr. Wolfgang Schauble
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Anlage
Stellungnahme des Nationalen Normenkontrollrates gem. 8 6 Abs. 1 NKR-Gesetz:

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Aufenthaltsgesetz, zum Freizlgig-

keitsgesetz/EU und zum Ausléanderzentralregistergesetz (NKR-Nr.: 756)

Der Nationale Normenkontrollrat hat das oben genannte Regelungsvorhaben auf Blrokra-

tiekosten, die durch Informationspflichten begriindet werden, gepruft.

Mit dem Regelungsvorhaben werden keine Informationspflichten neu eingefuhrt, gedndert

oder aufgehoben.

Der Nationale Normenkontrollrat hat im Rahmen seines gesetzlichen Prifauftrags keine

Bedenken gegen das Regelungsvorhaben.

Dr. Ludewig Bachmaier

Vorsitzender Berichterstatter



	668-09-vor.pdf
	668-09-an.pdf
	668-09-text.pdf
	 0. Vorbemerkung
	1. Zu § 1 Absatz 1 - Registerbehörde, Bestandteile, Zweck des Registers
	2. Zu § 2 - Anlass der Speicherung
	3. Zu § 3 - Allgemeiner Inhalt
	4 Zu § 4 - Übermittlungssperren
	5. Zu § 5 - Suchvermerke
	6. Zu § 6 - Übermittelnde Stellen, Inhalt der Datenübermittlung
	7. Zu § 7 - Übermittlung und Veränderung von Daten im Wege der Direkteingabe
	8. Zu § 8 - Verantwortung für den Registerinhalt, Datenpflege
	9. Zu § 9 Absatz 2 – Datenschutzkontrolle, Sicherung und Löschung von Aufzeichnungen zu Protokolldaten
	10. Zu § 10 - Allgemeine Vorschriften für die Datenübermittlung
	11. Zu § 11 - Zweckbestimmung, Weiterübermittlung von Daten
	12. Zu § 12 - Gruppenauskunft
	13. Zu § 13 - Aufzeichnungspflicht bei Datenübermittlung
	14. Zu § 14 Absatz 2 - Datenübermittlung an alle öffentlichen Stellen (frühere Namen und Suchvermerke)
	15. Zu § 15 Absatz 1 Nummer 6 - Datenübermittlung an oberste Bundes- und Landesbehörden
	16. Zu § 16 - Datenübermittlung an Gerichte
	17. Zu § 17 Datenübermittlung an das Zollkriminalamt
	18. Zu § 18 - Datenübermittlung an die Bundesagentur für Arbeit und die Behörden der Zollverwaltung
	19. Zu § 19 Absatz 1 - Datenübermittlung an die Staatsangehörigkeits- und Vertriebenenbehörden
	21. Zu § 21 - Datenübermittlung an das Auswärtige Amt, die deutschen Auslandsvertretungen und andere öffentliche Stellen im Visaverfahren
	22. Zu § 22 - Abruf im automatisierten Verfahren
	23. Zu § 23 - Statistische Aufbereitung der Daten
	24. Zu § 24 - Planungsdaten
	25. Zu § 25 - Datenübermittlung an nichtöffentliche Stellen, die humanitäre oder soziale Aufgaben wahrnehmen
	26. Zu § 26 - Datenübermittlung an Behörden anderer Staaten und an über- oder zwischenstaatliche Stellen
	27. Zu § 27 Absatz 2 – Datenübermittlung an sonstige nichtöffentliche Stellen (Anhörung, Aufzeichnung)
	29. Zu 29 Absatz 1 - Inhalt
	31. Zu § 31 Absatz 1 - Allgemeine Vorschriften für die Datenübermittlung
	32. Zu § 32 Absatz 2 – Datenübermittlung im Visumverfahren
	34. Zu § 34 - Auskunft an den Betroffenen
	35. Zu § 35 - Berichtigung
	36. Zu § 36 - Löschung
	37. Zu § 37 - Sperrung
	38. Zu § 38 Absatz 1 - Unterrichtung beteiligter Stellen

	668-09-nkr.pdf

